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Mit BWK M3/M7 auf dem Weg  zu ökologisch guten Flie ßgewässern?
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Technisches Regelwerk 1997

Emissionsnachweis
� ATV-A 128 „Richtlinien für die Bemessung und 

Gestaltung von Regenentlastungsanlagen in 
Mischwasserkanälen“

� ATV-DVWK-M 177 „Bemessung und Gestaltung 
von Regenentlastungsanlagen in 
Mischwasserkanälen – Erläuterungen und 
Beispiele“

� ATV-DVWK-A 198 „Vereinheitlichung und 
Herleitung von Bemessungswerten für 
Abwasseranlagen“

� ATV-DVWK-M 153 „Handlungsempfehlungen zum 
Umgang mit Regenwasser“

� MURL 1995 „Anforderungen an die öffentliche 
Niederschlagsentwässerung im Mischverfahren“

� MUNLV 1988 „Anforderungen an die 
Niederschlagsentwässerung im Trennverfahren“

Immissionsnachweis

? Handlungsanleitung

? Nachweisgrößen

? Grenzwerte
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Zielsetzung MUNLV für Technisches Regelwerk 1997

Emissionsnachweis
� ATV-A 128 „Richtlinien für die Bemessung und 

Gestaltung von Regenentlastungsanlagen in 
Mischwasserkanälen“

� ATV-DVWK-M 177 „Bemessung und Gestaltung 
von Regenentlastungsanlagen in 
Mischwasserkanälen – Erläuterungen und 
Beispiele“

� ATV-DVWK-A 198 „Vereinheitlichung und 
Herleitung von Bemessungswerten für 
Abwasseranlagen“

� ATV-DVWK-M 153 „Handlungsempfehlungen 
zum Umgang mit Regenwasser“

� MURL 1995 „Anforderungen an die öffentliche 
Niederschlagsentwässerung im Mischverfahren“

� MUNLV 1988 „Anforderungen an die 
Niederschlagsentwässerung im Trennverfahren“

Immissionsnachweis

� Zielsetzung MUNLV 1997:
Vereinheitlichung des wasserwirtschaftlichen 
Vollzugs bei Anforderungen an die 
Regenrückhaltung vor Einleitung

? rab: 1.....100 l/(s*ha)
? n: 0,05 .....10/a
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Rechtliche Zielsetzung

WHG

WRRL

Folgerung

Bewirtschaftungsauftrag

vermeidbare Beeinträchtigung der ökologischen 
Funktionen unterlassen

Vergrößerung und Beschleunigung des 
Wasserabflusses vermeiden

Verschlechterungsverbot

guter ökologischer Gewässerzustand bis 2015 
Maßstab = biologische Qualitätskomponenten

aufgrund anthropogener Nutzung nur geringfügige 
Abweichung von unbelasteten Referenzgewässern

kombinierter Ansatz

Immissionsorientierte Anforderungen
= fachlicher und gesellschaftlicher Konsens
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Zielsetzung BWK AG 2.1 für Technisches Regelwerk 1998

Emissionsnachweis
� ATV-A 128 „Richtlinien für die Bemessung und 

Gestaltung von Regenentlastungsanlagen in 
Mischwasserkanälen“

� ATV-DVWK-M 177 „Bemessung und Gestaltung 
von Regenentlastungsanlagen in 
Mischwasserkanälen – Erläuterungen und 
Beispiele“

� ATV-DVWK-A 198 „Vereinheitlichung und 
Herleitung von Bemessungswerten für 
Abwasseranlagen“

� ATV-DVWK-M 153 „Handlungsempfehlungen 
zum Umgang mit Regenwasser“

� MURL 1995 „Anforderungen an die öffentliche 
Niederschlagsentwässerung im Mischverfahren“

� MUNLV 1988 „Anforderungen an die 
Niederschlagsentwässerung im Trennverfahren“

Immissionsnachweis

� Zielsetzung der BWK AG 2.1  1998: 
Bereitstellung einer Handlungsanleitung für 
Immissionsnachweise, die es gestattet, 
auch in schwierigen Fällen die Wirkungen 
niederschlagsbedingter urbaner Einleitungen 
durch eine problembezogene 
Maßnahmenwahl so zu begrenzen, dass 
unter Berücksichtigung der ortspezifischen 
Zielsetzungen ein nachhaltiger 
Gewässerschutz erreicht wird.

Erhalt bzw. Wiederherstellung naturnaher 
physikalischer, chemischer und 
biochemischer Gewässereigenschaften 
durch Begrenzung der akut und verzögert 
wirkenden Gewässerbelastungen sowie der 
Feststoffe

? Nachweisgrößen

? Grenzwerte 
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konkrete Nachweisgrößen 
und Grenzwerte

geeignete 
Handlungsanweisung

Grundsatz

einleitungsfrei zu haltende Gewässer und 
Gewässerabschnitte

gewässerverträglicher Einleitungsabfluss
gewässerverträgliche stoffliche Belastung
gewässerverträgliche Versagenshäufigkeit

einfach handhabbar
geringer Datenerhebungsaufwand
problembezogene Maßnahmenwahl

Ergebnisse objektiv und reproduzierbar

nicht Störungen vermeiden wollen, sondern 
Häufigkeit und Auswirkungen von Störungen 
begrenzen!

Arbeitsprogramm 1998
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Emissionsnachweis – Immissionsnachweis
kombinierter Ansatz gem. Art. 10 WRRL

 Emissionsnachweis Immissionsnachweis 
Nachweisraum Kläranlagen-

Einzugsgebiet 
Immissionsraum (geschlossenes 
Siedlungsgebiet) 

Nachweisgrößen CSB O2, NH3-N, (AFS) 
Belastungen  
und  Stoffe 

Feststoffe, Xenobiotika, 
persistente organische 
Substanzen, Nährstoffe 

hydraulische Belastung, 
sauerstoffzehrende Stoffe, 
toxische Stoffe 

Art der Wirkung langfristig, 
akkumulierend, 
(verzögert) 

akut, (verzögert) 

Berücksichtigung  
örtlicher Verhältnisse 

nein ja 

Vorsorgeprinzip ja nein 
 

grundlegende Maßnahmen weitergehende MaßnahmenMaßnahmen:
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Technisches Regelwerk heute

Emissionsnachweis
� ATV-A 128 „Richtlinien für die Bemessung und 

Gestaltung von Regenentlastungsanlagen in 
Mischwasserkanälen“

� ATV-DVWK-M 177 „Bemessung und Gestaltung 
von Regenentlastungsanlagen in 
Mischwasserkanälen – Erläuterungen und 
Beispiele“

� ATV-DVWK-A 198 „Vereinheitlichung und 
Herleitung von Bemessungswerten für 
Abwasseranlagen“

� ATV-DVWK-M 153 „Handlungsempfehlungen zum 
Umgang mit Regenwasser“

� MURL 1995 „Anforderungen an die öffentliche 
Niederschlagsentwässerung im Mischverfahren“

� MUNLV 2004 „Anforderungen an die 
Niederschlagsentwässerung im Trennverfahren“

Immissionsnachweis

� BWK-Merkblatt 3 „Ableitung von 
immissionsorientierten Anforderungen an 
Misch- und Niederschlagswassereinleitungen 
unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse“

� BWK-Merkblatt 7 „Detaillierte 
Nachweisführung immissionsorientierter 
Anforderungen an Misch- und 
Niederschlagswassereinleitungen gemäß 
BWK - Merkblatt 3“

� BWK-Materialien 1/2003 „Begleitband zu 
dem BWK-Merkblatt 3 Ableitung von 
immissionsorientierten Anforderungen an 
Misch- und Niederschlagswassereinleitungen 
unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse“ 

DWA-A 100 „Leitlinien der integralen Siedlungsentwässerung (ISiE)“
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Anwendungsbereich

ÖMischwassereinleitungen

ÖRegenwassereinleitungen Trennsystem

ÖEinleitungen in oberirdische Fließgewässer

ÖEinleitungen im Binnenland

? vereinfachter / detaillierter Nachweis
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Einleitungsfrei zu haltende Gewässer und Gewässerabsch nitte

� Quellen und Quellrinnsale (Schutzbereich 150 – 300 m) 
� Temporärgewässer und –abschnitte, sofern die temporäre 

Wasserführung nicht anthropogen bedingt ist, nicht nur selten und 
kurzzeitig auftritt, die Gewässer nicht irreversibel geschädigt oder bereits 
durch Einleitungen belastet sind und noch naturnahe Umfeldstrukturen 
und charakteristische Lebensgemeinschaften aufweisen

� noch naturnahe Gewässer und Gewässerabschnitte
(im Mittelgebirge: Strukturgüte 1 und Gewässergüte I, 
im Tiefland: Strukturgüte 1 und Gewässergüte I oder I-II)

� organische Gewässer und Gewässerabschnitte

zusätzlich
� oligotrophe Seen und Weiher
� Moor- und Heidegewässer
� natürliche Standgewässer, die nur periodisch Wasser führen
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Wahl des Nachweisverfahrens

� vereinfachter rechnerischer 
Nachweis
(EXCEL-Anwendung, 
BWK VereNa.M3, 
begrenzt einsatzfähig)

� Modelltechnischer Nachweis
(kalibrierte Modelle)

� Messtechnischer Nachweis
(nur für unveränderte Situation)

� Biologischer Nachweis
(nur für unveränderte Situation)

� Hochwasserschutz

� Verkehrssicherung, Gefahrenabwehr

� Grundwasserschutz
� Natur- und Artenschutz

� Meeresschutz

� ……………………..

zusätzliche Nutzungen nicht berücksichtigt, z. B.

� Trinkwasserversorgung
� Badegewässer
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Arbeitsschritte der rechnerischen Nachweisführung

� Modellauswahl
� Festlegung des Nachweisraums
� Festlegung der Nachweis-Orte
� Auswahl der Nachweisgrößen
� Datenerhebung, 

i. d. R. Messwerte
� Modellierung des Ist-Zustands 
� Modellabgleich
� Ermittlung des Referenzzustands 

der Gewässer im Immissionsraum
� Ableitung des Entwicklungsziels
� Nachweis des Prognosezustands
� Ergebnisbewertung (Statistik)
� Dokumentation

� -
� Festlegung des Nachweisraums
� -
� -
� Datenerhebung, 

z. T. Standardvorgaben
� -
� -
� -

� -
� Nachweis des Prognosezustands
� Ergebnisbewertung
� Dokumentation
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Modellauswahl

Nachweisgrößen 

Modelltyp  Gewässerab

fluss 

Sohlschubs

pannung 

Stoff-Dosis Stoff-

Frachten 

Keimzahl 

hydrologisches 

Stadtentwässerungsmodell (im 

Einzelfall unterstützend 

hydraulisches Kanalnetzmodell) 

möglich1 möglich1    

Schmutzfrachtmodell  möglich1 möglich1 erforderlich erforderlich erforderlich 

erweitertes Schmutzfrachtmodell möglich  möglich möglich möglich 

Flussgebietsmodell erforderlich erforderlich erforderlich erforderlich erforderlich 

Wasserspiegellagenmodell /  

Hydraulisches Gewässermodell 

 erforderlich    

Kläranlagenmodell   erforderlich2 erforderlich2 erforderlich2 

Gewässergütemodell   erforderlich erforderlich  

 

vereinfachter rechnerischer Nachweis 
(EXCEL-Anwendung, BWK VereNa.M3)

1) wenn Nachweisgröße bekannt oder Flussgebietsmodell ohne detaillierte Abbildung der Siedlungsentwässerung vorhanden
2) nur erforderlich,wenn im Immissionsraum eine Kläranlageneinleitung erfolgtund kein ausreichendes Datenkollektiv über 

niederschlagsbeeinflusste Abflusskonzentrationen vorliegt
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Nachweisgrößen und Grenzwerte

Häufigkeit n [1/a]  Dauer D [h] 
selten n < 0,5  kurz D < 1 
mittel 0,5 £ n £ 4  mittel 1 £ D £ 6 
häufig 4 < n £ 25  lang D > 6 
 

Häufigkeits-Dauer-Stufen

Basis- und Häufigkeits-
Dauergrenzwerte 

Mittelgebirgsg
ewässer 

Großsalmonidenlaic
hgewässer des 
Mittelgebirges 

Tieflandge
wässer 

stehende 
Gewässer 

Sauerstoff-Matrix + + + + 

Ammoniak-Matrix + + + + 

AFS-Matrix  +   

Phosphorfracht    + 

Abfluss-Grenzwerte + + + + 

Sohlschubspannungs-Grenzwert + + +  

Keimzahl-Grenzwert (+) (+) (+) (+) 

 

Sauerstoff, Ammoniak, Abfluss
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Hydrologischer Nachweis

� sichere Wiederbesiedlung ermöglichen
� naturnahe Gestaltung ermöglichen

tritt in naturnahen Gewässern etwa 1,5 bis 2-jährlich auf

Generationszeiten des Makrozoobenthos liegen 
zwischen ½  Jahr und 2 Jahren

HQ2 / HQ1 ~  1,1 - 1,3 (in naturnahen Gewässern)

Größe HQ2,pnat etwa  1,1 - 1,3 * HQ1,pnat

Ziel

massive 
Organismendrift

auslösender Abfluss

0

100

200

300

400

500

600

0 200 400 600 800 1000 1200 1400 1600 1800

AEo [km²]

H
q 1

pn
at

 [l
/(

s*
km

²)
]

steil mittel flach

NA-Modellierung, Regionalisierungsverfahren

HQ1,pnat

Gewässerabfluss, der in einem unversiegelten 
Gebiet ohne abflussverändernde Eingriffe (z.B. 
zur gezielten Rückhaltung) 1-jährlich entsteht
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Hydrologischer Nachweis: Nachweisraum

� HQ1,Prognose <= 1,01 HQ1,pnat

� Au / AEo           <= 0,0075 + 0,025 * (HQ2,pnat / HQ1,pnat - 1)

� AEo                     >   5000 km2

� Stauwurzel einer Talsperre mit der Aufgabe der Abflussbewirtschaftung 
und einem spezifischen Speichervolumen > 200 m3/ha Au

  mittlere Fließgeschwindigkeit [m/s] 

  ££££ 0,1 ££££ 0,5 > 0,5 

££££ 0,1 < 4 km 4 km  

££££ 0,5 5 km 7 km 10 km 

m
itt

le
re

  

T
ie

fe
 [m

] 

> 0,5 10 km 12 km  

 
Abstand zur nächsten ober- und unterhalb gelegenen Einleitungsstelle:

Tabellenwerte * 0,4 � 1,6 – 4,8 km abhängig von hMNQ und vMNQ
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Hydrologischer Nachweis: Nachweis-Orte

� letzte Einleitung im 
geschlossenen Siedlungsgebiet

� bei Gewässer-
Zusammenflüssen die jeweils 
letzte Einleitung vor dem 
Zusammenfluss

� alle Einleitungsstellen 
� Ende des Nachweisraums

� Stellen signifikanter 
Wasserentnahmen oder 
Abflussregulierungen

� Grenzen der Wasserkörper im 
Sinne der EU-WRRL
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Hydrologischer Nachweis: Nachweisgrößen und Grenzwerte

� QE1,zul = AEo * Hq1,pnat * x + Au / 100 * Hq1,pnat

� geringes Wiederbesiedlungspotential: HQ2,Prognose £ HQ2,pnat

� mittleres oder hohes Wiederbesiedlungspotential: HQ1,Prognose £ HQ2,pnat

der dem natürlichen Wasserhaushalt 
durch Flächenversiegelung entzogene 

Hochwasserabfluss

gewässerverträgliche 
Erhöhung des 

Hochwasserabflusses
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Hydraulischer Nachweis: Nachweis-Raum und Nachweis-Ort e

verfahrensbedingt nicht möglich � Nachweisraum wie 
hydrologischer Nachweis

� Nachweis-Orte sind  
repräsentative Profile des 
Nachweisraums, für die das 
Sohlsubstrat zu ermitteln ist, 
das dem Gewässertyp und 
den geologischen 
naturräumlichen 
Verhältnissen entspricht
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Hydraulischer Nachweis: Nachweisgrößen und Grenzwerte

verfahrensbedingt nicht möglich

relevantes Störereignis:
� auf über 30 % der Fließlänge des 

Nachweisraumes werden die 
kritischen Sohlschubspannungen 
überschritten (t > t crit)

�� Teilstrecken mit Überschreitung der 
kritischen Sohlschubspannungen 
sind länger als 500 m und liegen 
weniger als 100 m voneinander 
entfernt

�� der zeitliche Abstand zum 
vorangegangenen Störereignis 
beträgt mehr als 5 Tage

Der Nachweis ist erbracht, wenn
� das Wiederkehrintervall von 

Störereignissen T ³ 2 a ist

�� am Endpunkt des 
Nachweisraumes der 
hydrologische Nachweis 
erbracht ist

�� die Längsdurchgängigkeit in den 
betroffenen Gewässer-
abschnitten  gewährleistet ist
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Stofflicher Nachweis: Nachweisraum

� Ammoniak, Feststoffe: cG <= 1,01 * cV

� Sauerstoff: cG >= 0,99 * cV

� AEo >  5000 km2

  mittlere Fließgeschwindigkeit [m/s] 

  ££££ 0,1 ££££ 0,5 > 0,5 

££££ 0,1 < 4 km 4 km  

££££ 0,5 5 km 7 km 10 km 

m
itt

le
re

  

T
ie

fe
 [m

] 

> 0,5 10 km 12 km  

 

Abstand zur nächsten oberhalb und unterhalb gelegenen Einleitungsstelle:

Tabellenwerte * 0,4 ->> 1,6 – 4,8 km abhängig von hMNQ und vMNQ
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Stofflicher Nachweis: Nachweis-Orte

� alle Einleitungsstellen

� stoffspezifisch, zuverlässige Abbildung der Orte kritischer Konzentrationen

� Ammoniak, Sauerstoff, hygienerelevante Belastungen und ggf. andere 
anthropogene Schadstoffe: bezogen auf die Extremwerte der betrachteten 

Lastfälle 

� weitere Nachweis-Orte: bei güterelevanten Unstetigkeiten (Zuflüsse, 

Einleitungen, Stauanlagen, Wasserentnahmen)

� Grenzen des Nachweisraums, ggf. unter Berücksichtigung von 
Wasserkörpern im Sinne der EG-WRRL 

� Sauerstoff: Vielzahl von Nachweisorten und  erhebliche Ausdehnung des 
Nachweisraums

� Frachtbilanzen: Ende des Nachweisraumes bzw. des Wasserkörpers
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Stofflicher Nachweis: Nachweisgrößen und Grenzwerte

� Sauerstoff: 5,0 mg/l
� Ammoniak: 0,1 mg/l
� AFS: -

Frequenz n / Dauer T kurz (< 1 h) mittel (1 bis 6 h) lang (> 6 h) 

Mittelgebirgsgewässer    

     selten (n < 0,5) 2,5 mg/l 4 mg/l 5 mg/l 

     mittel (0,5 £ n £ 4) 4 mg/l 5 mg/l 6 mg/l 

     häufig (4 £ n £ 25) 5 mg/l 6 mg/l 7 mg/l 

Tieflandgewässer    

     selten (n < 0,5) 2,5 mg/l 3 mg/l 4 mg/l 

     mittel (0,5 £ n < 4) 3 mg/l 4 mg/l 4,5 mg/l 

     häufig (4 £ n £ 25) 4 mg/l 4,5 mg/l 5 mg/l 

Großsalmoniden-Laichgewässer des Mittelgebirges     

     selten (n < 0,5) 2,5 mg/l 4 mg/l 5 mg/l 

     mittel (0,5 £ n < 4) 4 mg/l 5 mg/l 6 mg/l 

     häufig (4 £ n £ 25) 5 mg/l 6 mg/l 8 mg/l 
 

Frequenz n / Dauer kurz (< 1 h) mittel (1 bis 6 h) lang (> 6 h) 

Mittelgebirgs- und Tieflandgewässer    

     selten (n < 0,5) 0,20 mg/l 0,15 mg/l 0,10 mg/l 

     mittel (0,5 £ n < 4) 0,15 mg/l 0,10 mg/l 0,04 mg/l 

     häufig (4 £ n £ 25) 0,10 mg/l 0,04 mg/l 0,02 mg/l 

Großsalmoniden-Laichgewässer des Mittelgebirges     

     selten (n < 0,5) 0,20 mg/l 0,15 mg/l 0,10 mg/l 

     mittel (0,5 ££££ n < 4) 0,15 mg/l 0,04 mg/l 0,02 mg/l 

     häufig (4 £ n £ 25) 0,10 mg/l 0,02 mg/l 0,004 mg/l 

 

Frequenz / Dauer kurz (< 1 h) mittel (1 bis 6 h) lang (> 6 h) 

häufig (4 < n £ 25) 100 mg/l 50 mg/l 25 mg/l 

mittel (0,5 £ n £ 4)  500 mg/l 100 mg/l 

selten (n < 0,5)    
 

kurz (< 1 h)
mittel (1 bis 6 h)

lang (> 6 h)

selten (< 0,5 n/a)

mittel (0,5 n/a bis 4 n/a)

häufig (> 4 n/a)
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Entlastungsdauer

Tieflandgewässer

Sauerstoff, Ammoniak, (AFS, Keime, Phosphorfracht)
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Gewässerabfluss

Entlastungsabfluss

Belastung des 
Niederschlagswassers

Entlastungskonzentration

MNQ als Bezugsabfluss für die stoffliche 
Belastung 

9 Einzellastfälle
Regenabfluss-Spektrum qr = 2n [l/(s*ha)] 

mit   -1 <= n <= 7
BSB5    : 20 mg/l
NH4-N  : 5 mg/l
AFS     : 100 mg/l
(Auswertung der in den letzten 25 Jahren in 
der BRD durchgeführten Messprogramme in 
Misch- und Regenwasserkanalisationen)

3 - Komponenten - Methode 
(Niederschlagswasser-Schmutzwasser-
Gewässer); stationäre Bilanz

Der vereinfachte stoffliche Nachweis
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Ergebnisbewertung detaillierter Nachweis
(Häufigkeits-Dauer-Auswertungen)
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Zusammenfassung und Ausblick

� BWK-M3 etabliert und praxisbewährt
� flächendeckende Anwendung in NRW und Hessen
� BWK-M7 Einspruchsfrist abgelaufen
� BWK-M7 Weißdruck im 1. Quartal 2008 geplant 


